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Seine Königliche Majestät haben am 7. Juli d. Js . aller¬
gnädigst geruht, den Regierungsreferendär l . Kl. Mäher,  stello.
Amtmann beim Oberamt Gaildorf zum Amtmann beim Oberamt
Nagold zu ernennen.

KoMische HleSerficht.
Die erste Ausschutzsitzung der vom Zeutral-

verbanv deutscher Industrieller ins Leben gerufenen Haupt¬
stelle deutscher Arbeitgeber hat am Donnerstag in Berlin
stattgefunden. iJn der Sitzung wurden nach Festsetzung des
Haushaltplanes die Grundsätze besprochen, die Sei Anträge»
auf Gewährung Von Hilfe durch die Hauptstelle maßgebend
sein sollen. Es wurden ferner die für den Abschluß von
Kartellverträgen mit andern Arbeitgeberverbänden maßge¬
benden Gesichtspunkte festgelegt. Zur Erörterung gelangten
auch die Verhältnisse der satzungsgemäß sich gegenseitig Hilfe
gewährenden Arbeitgeberverbände, sowie das Verhältnis von
Einzelstrmen zur Hauptsielle. Weiterhin wurde beschlossen,
in der Hauptstelle eine Organisation zur Verbindung der
Arbeitsnachweise untereinander zu schaffen. Endlich wurden
zwei Anträge auf Unterstützung von Arbeitgebern, die von
unberechtigten Arbeiterausständcn heimgesucht find, durch Ge¬
währung von Unterstützungen erledigt.

Ueber das Handelsvertragsverhältnis zwischen
Deutschland und Frankreich gibt ein in der französischen
Kammer verteilter Bericht der Zollkommission, betr. die
ausländlschenjTarife, Ausschluß. Es enthält ein Schreiben
des Ministers des Aeußern Delcassö an den Präsidenten
der Zollkommission, worin der Minister darauf aufmerksam
macht, daß jede Tarifkonzesfion, die Deutschland irgend einem
im Frankfurter Vertrag nicht bezeichnen Staat bewilligt,
indirekt auch Frankreich zu gut kommt.

Gegen das Seherische Prämiensparsystemhat
sich jetzt auch der Verband der kommunalen Spul kaffen der
Provinzen Ost- und Westpreußen erklärt. Der genannte
Verbano ist überzeugt, daß das Scherlsche Sparsystem nicht
geeignet ist, das Wohl der sparenden Bevölkerung dauernd
zu fördern, befürchtet vielmehr daraus eine Schädigung volks¬
wirtschaftlicher Interessen und erklärt sich deswegen gegen
die Einführung des Systems.

Die türkische Regierung will die Einführung
von Explosivstoffen aus Bulgarien verhindern, da die Spreng¬
stoffe meist für revolutionäre Zwecke bestimmt sind. Die
Adrianopeler Inspektion der Ortentbahnen ließ die Bahn¬
verwaltung in Sofia wissen, daß sie infolge einer Verfüg¬
ung der Pforte nur solche Warensendungen aus Bulgarien
übernehmen könne, die von einer Erklärung bulgarischer
Behörden begleite: sind, daß die Sendung keine Explosiv¬
stoffe enthalte. Es find bereits zahlreiche Warensendungen
von den Stationen der Orientbahnen znrückgewiesen worden.

Ans Samoa wird gemeldet, datz die dortigen
Ansiedler beunruhigt sind, da der Häuptling Faipule die
Gegenzeichnung aller Verordnungen durch Mataafa, auch
den Königssalut für diesen und anderes verlangt. Der
Gouverneur Soli hat die Tatsache zugegeben, erklärt aber, daß
Faipule sich bereits entschuldigt habe und zurechtgewicsen
worden sei. Mataafa selbst stehe dem Verlangen Faipules
fern. Sols ist überzeugt davon, daß ernstere Verwicklungen
ausgeschlossen sind.

DerAufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Okahandja, 7. Juli. Landeskenncr schilderten den

Wallace als einen durch Trunk heruntergekommenen Men¬
schen, dem ein großer Einfluß auf die Herero speziell be¬
züglich des Aufstandes nicht zugesprochen werden könne.
Wallace dürfte tatsächlich nur mäßig orientiert sein; be¬
sonders scheint seine Stärkenangabe des Gegners mit 2000
Gewehren wesentlichz« niedrig gegriffen. Wallace führt
ein Geleitschreiben Samuels mit, welches ihm freies Pas¬
sieren durch die Linien der Herero gewährleisten soll.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg, 7. Juli. Der Korrespondent der Bir-

schewija Wjedomosti telegraphiert aus Taschitschiao vom
6. Juli: Gestern fand hier ein heitzes Gefecht statt, in
dem sich die Abteilung des Generals Samsonow auszeich¬
nete. Sie zwang den Feind durch einen verwegenen An¬
griff zum Rückzug nach Senjutschen. Die Kosaken warfen
die feindlichen Vorposten zurück. Eine Batterie der Trans¬
baikalkosaken richtete unter den Japanern Verheerungen an.
Beim Heranrücken beträchtlicher Verstärkungen des Feindes
mußte sich unsre Abteilung zurückziehen.

Petersburg, 7. Juli. General Mischtschenko nahm
bei Sachotan den Japanern ihren ganze« Train mit
Konserven und Reisvorräten und 50 Stück Vieh fort. An
der Ostfront scheint Kuroki langsam zurückzugehen. Doch
läßt sich sehr schwer die Ursache dieses Zurückgc-Hens von
hier aus bestimmen da es rein strategischen Ursprungs
sein kann.

Petersburg, 8. Juli. Admiral Skrydlow berichtet
amtlich über den Angriff der Russe» auf Gensan.
Während des Gefechts zwischen dem russischen und dem
japanischen Geschwader wurden2 japanische Torpedo¬
boote in den Grund gebohrt; russtschersettZ sind keine
Verluste zu verzeichnen. Im Hasen von Gensan wurde
die Kaserne in Brand geschossen. Ein Brander
und mehrere Leichter, welche vor Anker lagen, wurden
zerstört.

Petersburg, 8. Juli. Genera! Ssacharoff meldet
dem Generalstvb über Gefechte am 6. Juli , wobei
2 Offiziere verwundet und 15 Mann getötet und verwun¬
det wurden. Wie im Laufe des Tages sestgestellt wurde,
rückte der Gegner auf der ganzen Front von der Küste bis
zum Tale des Tschinstanfiuffes vor. Kundschafter bemerkten
am5. und6. Juli, daß der Feind von Ssenjutschcn längs
der Eisenbahnlinie nördlich vorzurücken begann in
einer Stärke von einer Division Infanterie, zwei Regi¬
mentern Kavallerie und 60 Geschützen. Am7. Juli mor¬
gens besetzte der Feind die Höhen bei Barsitschai. Rassische
Streifwachen begegneten kleinen japanischen Truppenabteil¬
ungen bei Eoldagon und beim Tschapanlinpaß. Es hat
nicht geregnet.

London, 7. Juli. Nach einer Depesche aus Liaujang
von heute berichtet der Daily Telegraph, daß 25 englische
Meilen(40 Km) von dort entfernt seit zwei Tagen eine
schwere Schlacht im Gange ist. Fortwährend würden
Verwundete eingebracht.

London, 8. Juli. Aus dem Hauptquartier Kuro-
patkins wird gemeldet: Zwei russische Bataillone versuchten
den nördlichen Eingang des Motienlingpaffes zu stürmen,
wurden aber unter schweren Verluste» zurückge-
schlageu.

Liaujang, 8. Juli. Teile der Ostabteilung überfielen
am Dienstag nacht die Japaner und vernichteten mit dem
Bajonett eine Kompanie. Ein zweiter Nachtangriff wurde
durch verfrühte Hurrarufe entdeckt. Die Japaner die da¬
durch alarmiert wurden, gaben Schnellfeuer, wobei die
Russen 20 Offiziere und 200 Mann verloren. Der erste
Erfolg wurde dadurch ausgeglichen.

Nach einer anderen Meldung sollen bei diesem Kamps
die Russe« SO«, die Japaner über IOV« Mau«
verloren haben. Bestätigt wird, daß es dem General
Mischtschenko gelang, große Provianttrausporte abzufangen.
Die russischen Truppen legen vielfach gewaltige Märsche
zurück. So legte das erste sibirische Regiment an einem
Tage 71 Werst, am nächsten Tage 32 Werst zurück und
dabei aus fürchterlichen Wegen.

Tschif«, 8. Juli Chinesen berichten, daß die Ja¬
paner einen Angriff aus einen nordwestlich von Port Arthur
gelegenen Hügel machten, wobei die Russen 100 Tote und
360 Verwundete verloren. Die Japaner, die die zweite
Hügelkette um Port Arthur besetzt hatten, ziehen ihre Streit¬
kräfte auf dem östlichen Teile der Halbinsel zusammen,
offenbar in der Absicht, das Marinelager zn erstürmen,
welches den Hauptpaß durch die Hügetreihe gerade im Rü¬
cken von Port Arthur beherrscht. Man glaubt, daß das
Los der Festung davon abhängt, ob der Platz, der mit
20 000 Mann Marineinfanterie besetzt ist, sich halten kann.

* *

Berlin, 8. Juli. Nach einem Londoner Telegramm
der Voss. Ztg. verlangte Knropatkin die sofortige
Nachsendung von 2V« Offiziere».

Petersburg, 6. Juli. Bezeichnend für die russischen
Verhältnisse, die trotz des Ernstes der Lage hier viel be¬
sprochen wird, ist folgende Geschichte: Als dem Zaren mit¬
geteilt wurde, daß Rußland im fernen Osten nur über 18
Berggeschütze verfüge, hielt er das für sehr unwahrscheinlich.
Es wurde bei der Putilow-Fabrik in Petersburg unver¬
züglich angefragt, ob die Bestellung von 80 Berggeschützen
noch nicht fertig sei. Dabei stellte sich heraus, daß der
Auftrag schon längst erledigt war, doch niemand dachte an
die Beförderung nach dem Kriegsschauplatz. Dieser Tage
sind die Geschütze endlich an ihren Bestimmungsort abge¬
gangen. Eingeweihte Kreise glauben, daß die Position des
Generals Allvater, des Gehilfen des Generalfeldzengmei-
sters, durch diese Geschützlieferungs-Geschichte erschüttert sei.
Der Zar Hab: sich über die bodenlose Gleichgültigkeit sehr
erzürnt.
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Tokio, 7. Juli. Die russischen Streltkräfte, die Port
Arthur aus der Land- und Seeseite verteidigen, werden hier
auf 28,000 Mann geschätzt. Mau weiß, daß alle Lertei-
digungswerke in letzter Zeit bedeutend verstärkt worden sind,
ist jedoch überzeugt, daß der Fall der Festung, da ein Ent¬
satz unmöglich ist, nur als eine Frage der Zeit betrachtet
werden kann.

Tokio, 7. Juli. Feldmarschall Marquis Oyama hat
sich nach Schimonoseki begeben, um von dort nach der
Mandschurei zu fahren und den Oberbefehl anzutreteu. In
seiner Begleitung sind die Generale Kodamau. Fukuhima
und viele andere Offiziere, die seinen Stab bilden.

Geschenk der Zarin au die Truppe«. Die
Kaiserin Alexandra Feodorowna hat nach Charbin
10 000 Pakete mit Geschenken für die Offiziere und
300 000 andre Pakete für die Soldaten senden lassen, deren
Gesamtkosten aus ihrer Privatschatulle bestritten worden
sind. Jedes Paket enthält ein Hemd, eine Unterhose,
Strümpfe, ein Stück Seife, Tee, Zucker und Tabak. Die
Soldaten erhalten zugleich Messer, Heiligenbilder, Brief¬
papier und Umschläge. Es find besondere Vorkehrungen
getroffen, daß auch alles gut an seinem Bestimmungsort
„ankommt" und an die richtige Adresse gelangt. Diese
Vorkehrungen find jedenfalls sehr angebracht, denn nirgend¬
wo „verkrümelt" sich etwas leichter als im „heiligen
Rußland"-

Die Sprengwirkung japanischer Granate«.
Die verheerende Wirkung der japanischen Schiffsgeschütze
wird durch einen in der heutigen Nummer der Deutschen
medizinischen Wochenschrift erschienenen Bericht des Flotten¬
arztes Dr. Wada, der dem Kanjo-Hospital in Tschemulpo
vorsteht, illustriert. Es handelt sich um Beobachtungen,
die an der zum Teil sehr schwer verwundeten Besatzung
des in dem Seegefecht von Tschemulpo vernichteten Kreu¬
zers Warjag von ärztlicher Seite gemacht worden find.
Ein großer Teil der Verwundeten war von dem französischen
Kriegsschiff Pascal ausgenommen und später in das japa¬
nische Hospital übergeführt worden, nachdem es gelungen
war, dte ursprüngliche Scheu der Russen gegen die japanische
Behandlung zu überwinden. Dr. Wada spricht sich recht
abfällig über die von den französischen Marineärzten geübte
Wundbehandlung auS und gibt einige Andeutungen über
die peinliche aseptische Behandlungsmethode, nach der in dem
japanischen Hospital vorgegangen wurde. Weiterhin macht
er auf Grund sorgfältiger Beobachtungen recht interessante
Angaben über die Explosionswirkung der japanischen Granaten.
Es steht fest, so äußert sich Dr.Wada, daß unsre Granaten
explodierten, sobald sie das Wasser, Kleidungsstücke oder
den menschlichen Körper berührten. Bei der Explosion
gingen die Granaten in 1000 Stücke, ohne daß jemals eine
Entwicklung von Erstickungsgasen stattfand. Fast bei allen
uns überwiesenen Verwundeten waren die etngedrungeneu
Sprengstücke der Geschosse auf operativem Wege entfernt
worden; bloß bei einer Minderzahl mußte ich die Operation
selbst aussühren und entfernte auS den Wunden Eisenstücke
von Kleinfiagergröße. Fast alle Wunden der Gliedmaßen
waren mit Knochenbrüchen kompliziert; in vielen Fällen
waren Tuchfetzen in die Schußkanäle mit eingedrungen, u.
fast stets zeigte sich eine starke Kontuston in der Umgebung
der Wunden. Trotz der schlechten Beschaffenheit der Wun¬
den kamen die meisten Verwundeten zur Genesung. Bon
der Sprengwirkung der japanischen Granaten kann man
sich nach Dr. Wadas Schilderung eine gute Vorstellung
machen. Vielleicht würde es, um die ungünstigen Nachwirk¬
ungen nach Möglichkeit zu mildern, vorteilhaft sei«, die
Mannschaft von Kriegsschiffen vor Beginn jeden Kampfes
baden und die Kleidung wechseln zu lassen und vielleicht
auch die Kleider vorher durch Dampf oder auf andere Weise
keimfrei zu machen.

Tclges-Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 9 Juli.

Die Ausdehnung der Konsumvereine«ns de»
Dörfern macht stetige Fortschritte. Es soll jetzt ein
Konsumverein in Birkach gegründet werden und der Kassier
des Bothnanger Konsumvereins belehrte die Birkacher da¬
rüber, wie man den Birkacher Geschäftsleuten durch Grün¬
dung eines Konsumvereins die Existenz untergraben könne.
Dte„Geschäftswehr" bemerkt dazu:

„Die Geschäftsleute mögen hieraus ersehen, daß an
der Verbreitung der Konsumvereine von gewisser Seite plan¬
mäßig weitergearbeitet wird«nd die kleinsten Plätze nicht



vor Konsumvereinsgründungen sicher sind. Sie mögen hier¬
aus die Notwendigkeit entnehmen , unfern Verein (Schutz¬
verein für Gewerbe und Handel ) in seinem Kampfe um die
Erhaltung der Existenz deS gewerblichen Mittelstands durch
ihren Beitritt zu unterstützen.

—t. Ebhansen , 9. Juli . Am Mittwoch kollerte ein
leerer Kinderwagen während der Eisenbahnfahrt aus dem
offenen Gepäckwagen heraus und in den Straßengraben,
wo er später »unverletzt " aufgefunden wurde.

Stuttgart , 8. Juli . Wo unsre Minister ihren Ur¬
laub verbringen ! In wenigen Tagen wird Stuttgart fast
ohne Minister sein. Der Kriegsminister v. Schnürlen hat
sich bereits nach der Schweiz begeben , und die Berge der
Schweiz haben noch zwei seiner Kollegen auserkoren : Der
Kultminister v. Weizsäcker wird morgen folgen und in
8 Tagen Finanzminister v. Zeyer . Der Ministerpräsident
von Breitling , der ebenfalls morgen in die Ferien geht,
wird zuerst seine Erholung in Freudenstadt und dann in
Konstanz suchen.Nach unsrem anderen Nachbarland,nach Bayern,
wird sich voraussichtlich gegen Mitte des August der Mi¬
nister des Auswärtigen v. Soden , der in der Nähe von
Nürnberg ein Gut besitzt, begeben . Der Minister des
Innern v. Pischek, der zurzeit nicht ganz wohl ist, hat eine
Entscheidung über die Zeit und den Ort seines Urlaubs
noch nicht getroffen.

Reutlingen , 7. Juli . Von der Handwerkskammer
erhalten wir folgende Auszüge aus dem Protokoll über die
jüngsten Verhandlungen des Vorstands (v. 30 . Juni ) , die
sich übrigens zumeist mit inneren Angelegenheiten zu befas¬
sen batten . — In Aistaig haben sich Gewerbetreibende (in
der Mehrzahl Handwerker ) und andere Leute zusammen-
getan , um sich in Buchführung unterrichten zu lassen , u.
bitten die Kammer um einen Beitrag zu den Kosten . Der
Vorstand gab den Bittstellern den Bescheid : er sei nicht in
der Lage , ihrem Wuusche zu entsprechen , da die Kammer
nur Beiträge au eigentliche Vereine gewähre . Er rate den
Gewerbetreibenden in Aistaig , sich zu organisieren , entweder
selbständig , oder im Anschluß an einen benachbarten Verein.
Bestehe dann die Vereinigung mindestens zur Hälfte aus
selbständigen Handwerkern , so könne sie von Seiten der
Kammer in verschiedener Hinsicht Förderung erfahren . —
Am ersten „genossen -schaftl . Unterrichtskurs " der K.
Zentralstelle haben 4 Handwerker des Bezirks (2 ans Haiter-
bach, je 1 aus Altensteig und Tuttlingen ) teilgenommen;
sie bitten um den am 19 . Jan . bewilligten Beitrag . Es
wurden jedem 44 ^ (für 11 Tage je 4 ^ ) zugesprochen . —
Ein Erlaß der K. Zentralstelle v. 8 ./12 . April behandelt
diejenigen Anstalten u . Einrichtungen , deren Prüfungs-
zeugnissen die in G . O . 8 129 Abs . 4 oder § 135 Abs.
7 vorgesehenen Wirkungen verliehen » erden können (Recht,
Lehrlinge anzuleiten — Recht zur Führung des Meister¬
titels ) und verlangt von der Kammer eine Aeußerung da¬
zu. — Der Vorstand konnte sich auf folgende Anträge be¬
schränken : Der Bauwerkmeister soll Lehrlinge nur in dem
Gewerbe , welches er praktisch erlernt hat , anleiten dürfen.
Auch soll er diese Befugnis erst erlangen , wenn er 24
Jahre alt ist. Bautechniker und Maschinentechniker sollen
das Recht der Lehrlingsanleitung in dem Gewerbezweige,
iu welchem sie die Diplomprüfung bestanden , nur dann er¬
werben , wenn sie in diesem Gewerbezweig auch praktisch
vorgebtldet find (ähnlich wie die Bauwerkmeister ) . (Zu
Gunsten der Fachschule für Feinmechanik u . s. w. in Schwen¬
ningen ist auf Grund des § 129 Abs. 4 bereits im Mat
v. I . eine Verfügung ergangen . Das Technikum f. Tex-
ttlind . in Reutlingen und die Kunstgewerbeschule in Stutt¬
gart fallen nicht in Betracht .) — Die K. Zentralstelle wünscht
auch eine Aeußerung der Kammer zu einem Gesuch, welches
der Vorort des Deutschen Handw .- und Gew .-Kammertags,
einem Beschluß des Münchner Tags gemäß , an die
Landesregierungen gerichtet und die Anerkennung der
Köche als Handwerker bezweckt. Der Sekretär be¬
richtete über den Inhalt . — Der K. Kommissar empfahl
dem Vorstand , sich auf den Standpunkt des Hrn . Min .-DIr.
v. Mosthaf zu stellen , welcher das Gewerbe der Köche nicht
als Handwerk , sondern als Hilfsgewerbe des Gastwirtsge-
werbes anfieht . — Der Vorstand erkannte zwar an , daß
der Betrieb des Kochs ein handwerksmäßiger ist ; aber an¬
dererseits hob er die Tatsache hervor , daß das Gewerbe
äußerst selten , in unsrem Bezirk gar nicht selbständig aus¬
geübt wird . Der Kommissar riet nun , man solle sich auf
Feststellung dieser Tatsache beschränken. Der Rat wurde
angenommen ; demgemäß erging an die K. Zentralstelle die
kurze Aeußerung : Der Vorstand enthält sich eines Urteils
in der Sache . Er wünscht nur zu bemerken , daß die Frage,
ob die Köche zu den Handwerkern zu rechnen seien, für den
Kammerbezirk keine praktische Bedeutung habe , da in diesem
Köche als selbständige Gewerbetreibende fehlen und wohl
auch niemals aufkommen werden.

r . Bisfiugen , 7. Juli . Gestern vormittag 11 .15 Uhr
wurden wir schon wieder durch Feuerlärm erschreckt. Es
brannte das dem Schneidermeister G . Widmaier gehörige
Wohnhaus in der Frauenstroße . Das Feuer war auf dem
Bühnenraum auf bisher unaufgeklärte Weise ausgebrochcn,
und fand dort an vielen brennbaren Stoffen reiche Nahrung.
Dem raschen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, das
Feuer auf den Dachstock zu beschränken und das bedrohte
Nachbarhaus zu beschützen. Leider wurde ein Feuerwehr¬
mann im Gesicht bedeutend verletzt . — Die Aufräumungs-
arbeiten auf dem Brandplatz der großen Kunstmühle werden
wohl noch 8 Tage in Anspruch nehmen und verursachen
der Gemeinde große Kosten . Große Mengen halbverbrann¬
ten Weizens werden auf die Bahn gebracht und nach Frank¬
furt verfrachtet , da sie von einer dortigen Firma um sehr

billigen Preis von der FeuervelficherungSgesellschaft auge¬
kauft wurden.

r . Wildeuthierbach , 8 . Juni . Gestern nachmittag
ereignete sich hier ein schweres Unglück. In der Scheuer
des Oekonomen Leidenberger schaukelte sich ein Töchterchen
des Besitzers . Dabei verwickelte sich das unglückliche Kind
in die Stricke und war ehe Hilfe herbeikam , erstickt. Den
Eltern des bedauernswerten Kindes wendet sich das allge¬
meine Beileid zu.

Plieningen , 7. Juli . Die Deutsche Partei hat durch
ihren Geschäftsführer Dr . Fetzer und den Laudtagsabgeord-
neten Maier -Blaubeuren hier eine Versammlung abgehalten.
Es wurde dabei eine Ortsgruppe der Deutschen Partei,
umfassend die Ortschaften Birkach , Hohenheim und Plien¬
ingen , ins Leben gerufen , der zahlreiche Mitglieder beitraten.

Göppingen , 7. Juli . An der hiesigen Oberrealschule
fand am 5 . und 6 . ds . Mts . unter dem Vorsitz des Ober¬
studienrats Dr . Reiff die erste Maturitätsprüfung statt.
Sämtliche 9 Kandidaten haben bestanden.

r . Aale « , 8 . Juli . Im Magazin der Raible ' schen
Kolonialwarenhandlung brach gestern vormittag ein Brand
aus , der glücklicherweise zeitig entdeckt und dann gelöscht
wurde . Der Schaden ist nicht unbedeutend . Der Reisende
des Geschäfts erhielt bedeutende Brandwunden im Gesicht
und an den Armen . Gute Dienste bei der Löscharbeit lei¬
stete ein Minimax -Apparat.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 7 . Juli . Schwurgericht . Nach drei¬

tägiger Verhandlung wurde die Anklage gegen den eines
Totschlags angeklagten Taglöhners Brumm von Ludwigs¬
burg heute zu Ende geführt . Gestern abend nahm das
Schwurgericht noch einen Augenschein in Ludwigsburg vor.
Nach dem Gutachten der Medizinalräte Dr . Seeger -Lud-
wigsburg und Dr . Köstlin war der mit einem 9 ein langen
Messer geführte Stich 6 am tief durch die Schürze , zwei
Röcke und das Hemd tn den linken Oberschenkel eingedrungen,
hatte die Hauptschlagader durchschnitten und durch Ver¬
blutung alsbald Bewußtlosigkeit und Tod verursacht . Der
Stich sei, wie aus der Beschaffenheit des Sttchkanals sich
ergeben , von unten nach oben mit großer Kraft geführt
worden , denn er habe 5 Widerstände , nämlich 4 Kleid¬
ungsstücke und die Haut , durchdringen müssen. Hätte der
Angeklagte das Messer schlaff abwärts gehalten und die
Frau wäre ihm , wie er angebe , zufällig hineingelaufen , so
würde der Stichkanal von oben nach unten verlaufen . Bei
Berücksichtigung aller Umstände erscheine darum die Dar¬
stellung des Angeklagten über deu Hergang nicht glaub¬
würdig und die Annahme eines unglücklichen Zufalls aus¬
geschlossen. Die Schuldfragen lauteten : 1. auf Tötung;
2 . auf Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode , je mir
mildernden Umständen ; und auf Antrag des Verteidigers:
auf 3 . fahrlässige Tötung . Staatsanwalt Walser bezeich¬
nte die Tötung als Tat des Affekts , der Leidenschaft und
der Eifersucht . Der Angeklagte habe nach der Trennung
von seiner Familie , nach Anknüpfung eines Verhältnisses
mit der Witwe und angesichts des gegen ihn von seiner
Frau gestellten Scheiduogsantrags jeden sittlichen Halt
verloren , wobei er auch befürchten mußte , daß die Frau
Grabherr ihn noch geradeso täuschen könnte , wie er selbst
seine Frau getäuscht habe . Nach den Zeugenaussagen sei
der Tat ein heftiger Wortwechsel zwischen den beiden vsr-
ausgegangen . Hiedurch sei der Angeklagte in Zorn geraten
und der Schluß der Händel sei der Stich gewesen. Was
der Angeklagte darüber vorbringe , sei nicht wahr . Sein
Ruf : „ich sollte Dich nur noch einmal hinmachen " , sei von
mehreren Zeugen bestätigt . Auch durch Gutachten der Sach¬
verständigen seien dessen Angaben widerlegt . Seine Aeußer-
ungen unmittelbar nach der Tat und die Beseitigung seines
Stiletmcssers bekunden sein schlechtes Gewissen . Es liegt
ein vorsätzlicher Totschlag vor , die Geschworenen möchten
darum Tötung bejahen , ohne mildernde Umstände . Der
Verteidiger Rechtsanwalt Rau wandte ein, der Hergang sei
nicht genügend aufgeklärt und es sei unverständlich , wie
der Angeklagte , ein sonst ruhiger , friedlicher Mann , eine
solche Tat begangen haben könne und in Anwesenheit , so
vieler Personen . Es liegen keine Anhaltspunkte dafür vor,
daß derselbe die Frau habe töten oder verletzen wollen,
denn harmlose Streitigkeiten zwischen denselben seien auch
früher schon vorgekommen . Derartige Indizien seien zur
Schuldigsprechung nicht hinreichend . Die Darstellung des
Angeklagten , daß ein unglücklicher Zufall obgewaltet habe,
sei nicht widerlegt , der Verteidiger befürwortet deshalb
Freisprechung , eventuell der Bejahung fahrlässiger Tötung
und im Falle der Bejahung tätlicher Körperverletzung die
Zubilligung mildernder Umstände . Der Angeklagte selbst
bat noch die Geschworenen um eine milde Strafe . Diese
bejahten Totschlag mit mildernden Umständen . Das Straf¬
maß hiefür beträgt 6 Monate bis 5 Jahre Gefängnis.
Entsprechend dem Anträge des Staatsanwalts erkannte der
Gerichtshof auf die höchste zulässige Strafe , eine Gefäng¬
nisstrafe von fünf Jahren , mit Rücksicht darauf , daß die
Tötung an Mord grenzte . Schluß 2 Uhr nachmittags.
Letzter Fall dieses Quartals.

WUdbad , 7. Juli . Der langjährige Kirchenprozeß
ist, wie der „Kirchl . Anz ." berichtet , durch das Reichsgericht
zu gunsten der Kirchengemeinde entschieden worden . Hier¬
nach hat der Staat bei vorhandenem Bedürfnis in Wild-
bad ans seine Kosten eine neue evang . Kirche einschließlich
der Erwerbung des erforderlichen Bauplatzes zu erstellen.

Deutsches Reich.
Berlin , 7. Juli . Aus Kopenhagen wird dem Lokal-

anzeigcr depeschiert : Wegen der zahlreichen Katastrophen,
die in letzter Zeit die Vereinigten Dampfschiffahrtsgesell¬

schafte« betroffen haben , soll die Direktion geneigt sein, die
Amerika -Route überhaupt aufzugeben.

, Berlin , 7. Juli . Der Reichs««;, meldet die Beru-
fung des früheren Gesandten in Mexiko , Frhrn . v. H e yktng,
zum außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mini¬
ster am serbischen Hofe.

Berlin , 7. Juni. König Alfons von Spanien hat
seine für den Herbst in Aussicht gestellte Auslandreise , und
somit seine Besuche am Münchener und Berliner Hofe auf¬
gegeben.

Berlin , 7. Juli . Die Verhandlungen über den deutsch-
russischenHandelsvertragwerdennach übereinstimmenden
Meldungen mehrerer Berliner Blätter in nächster Woche in
Berlin wieder ausgenommen werden . Zu diesem Zweck wird
u . a . der russische Ministerpräsident v. Witte in der Reichs¬
hauptstadt eintreffen.

Berlin , 8. Juli . Ein Dieb, welcher in ein Droguen-
geschäft in der Krautstraße etnbrechen wollte , dabei aber
gestört wurde , gab heute früh auf seine Verfolger 6 Revol¬
verschüsse ab . Zwei Personen wurden schwer, eine leicht
verletzt . Der Täter wurde endlich entwaffnet und vom
Publikum geprügelt , so daß die Polizei ihn schützen mußte,
die ihn dann auf die Wache brachte.

Berlin , 9. Juli . Eine kaiserliche Auszeichnung steht
für die bei den Rettuugsarbeiten gelegentlich der Katastrophe
des „General Slocum " hervorragend beteiligten Persönlich¬
keiten in Aussicht . Der Kaiser hat den deutschen General¬
konsul in New Aork beauftragt , die Namen der in Frage
kommenden Personen sestzustellen und ihm hierüber Bericht
zu erstatten . Welcher Art diese kaiserlichen Auszeichnungen
sein werden , steht noch nicht fest. Bekanntlich dürfen ame¬
rikanische Bürger auswärtige Ordensauszeichnugen nicht an-
mhmen . Bei den hiesigen maßgebenden Stellen werden
daher , wie wir erfahren , Ermittelungen darüber angcstellt,
in welcher Weise Belohnungen am geeignetsten verteilt wer¬
den können.

Aachen , 7. Juli . Die Kreissynode Aachen sprach
sich gegen die technische Ortsschulaufsicht überhaupt und da¬
mit gegen die heutige Form der geistlichen Ortsschnlauf-
stcht aus.

Ausland.
Rom , 7. Juli . Einige Blätter deuten an, daß, da

der in Messina verhaftete Hochverräter und seine Frau von
der apriorischen Küste gebürtig feien, die fremde Macht , die
sich ihrer zur Spionage bediente , nur ein nördlicher Nach¬
bar sein könne.

Helfingfors , 7. Juli . Eugen Schaumanns Vater,
der ehemalige Senator , General Schaumann , die beiden
Lehrer an der hiesigen Universität Dr . Ernst Estländer u.
Prof . Th . Homcn sowie der Bankbeamte Alfthan und der
Bibliotheksasfistent Gummerus unter Gendarmenbewachung
wurden nach Petersburg übergeführt . General Schaumann
soll dort einem Verhör unterzogen werden.

Eine Schlangenjagd auf dem Postamt Hohenelbe
(Böhmen ) versetzte das dortige Postpersonal in große Auf¬
regung . Aus einer vom Postillon der Schwarzentaler Fahr¬
post in den Postwagen gebrachten Kiste kroch eine große
Schlange heraus , die sich um den Arm des Postillions wand.
Der erschrockene Mann ließ die Kiste zur Erde gleiten , wo¬
rauf aus dieser eine zweite Schlange zum Vorschein kam,
die das Weite suchte und quer über die Straße unter die
Laube beim Hause eines Spenglers kroch. Im Postamts¬
gebäude selbst war mittlerweile eine dritte , armdicke Schlange
unter den dort befindlichen Paketen entdeckt und durch den
geschickten Griff eines Beamten , der das Reptil hinter dem
Genick packte, unschädlich gemacht worden . Der gleiche
Beamte unternahm auch das Wagnis , die andern Schlangen
auf dieselbe Weise zu fangen und in die Kiste W bringen,
worauf diese gut vernagelt wurde und an ihre Adresse,
einen Sammler M Niederlängenau , befördert wurde . Wie
sich später herausstellte , waren die Schlangen amerikanischer
Herkunft und nicht giftig.

Warschau , 7. Juli . Ein Doppelmord wurde in
einer Straße im Zentrum der Stadt die 70 Jahre alte
Fabrikantenwitwe Gothmann und ihr Dienstmädchen in
bestialischer Weise ermordet . Die Untersuchung ergab , daß
der Handlungsschüler Alexander Jdensohn den Mord be¬
gangen hat , um sich durch Beraubung der Goldman » die
Mittel zu einer Studienreise nach Sachalin zu verschaffen.

Konstantinopel , 7. Juli . In jüngster Zelt machen
sich in Mazedonien nationale Gegensätze zwischen Bulgaren
und Serben geltend . Bei Kischewo im Bezirk Monastir,
dem Hauptzentrum der serbisch-mazedonischen Propaganda,
hat ein Kampf zwischen einer silbischen Bande unter dem
Woiwoden Micko und einer bulgarischen Bande stattgefuuden.

Vermischtes.
Die Leistungsfähigkeit der Unterseeboote.

Wiederholt ist in den letzten Wochen davon die Rede ge¬
wesen, daß Japan und Rußland ihre Flotten durch Unter¬
seebote zu verstärken beabsichtigen . Was ein solches Boot
alles leisten soll , zeig! der diesjährige Marineetat Hollands.
Die holländische Manne plant nämlich die Beschaffung eines
Unterseebootes , und es sind dafür im Etat 430,000 Gulden
ausgeworfeii . Der Marineminister hat , wie der Prometheus
berichtet , folgende Lieferungsbedingungen gestellt : TaS Boot
soll in senkrechter und wagrechter Richtung gut steuerbar
sein und iu dieser Beziehung den Anforderungen genügen,
welche eine vom Marineminisicr zu ernennende Prüfungs¬
kommission stellt . Der Luftvsrrat im Boot soll für zwölf
Stunden Dienst ohne Nachfüllung sowie zum Ausstößen
dreier Wbitchcad -Torpedos Von45em Durchmesser und 504 m
Länge ausikichen . Die Festigkeit des Bootes gegen Wasser¬
druck muß für eine Tauchung von 30 m bemessen sein.



Bei der Probefahrt an der Wasseroberfläche soll das
Boot in zwölfstündiger ununterbrochener Fahrt Mit¬
telst Gasaltnmotors eine mittlere Geschwindigkeit von
mindestens acht Knoten erreichen; bei einem Eintauchen bis
gerade unter die Wasseroberfläche muß die mittlere Ge¬
schwindigkeit in zwölfstündiger ununterbrochener Fahrt min¬
destens7 Knoten betragen. Bei einer dreistündigen Unter¬
wasserfahrt muß das Boot in der ersten Stunde in einer
mittleren Tiefe von 6,7 m, in den beiden folgenden Stun¬
den in einer solchen von 3.5 w bleiben. Während dieser
drei Stunden muß es zweimal in Zwischenzeiten von einer
Stunde fünf Minuten lang auftauchen. In eingetauchtem
Zustande soll das Boot bei schwerem Unwetter eine Strecke
von 10 Meilen mit mindestens sieben Knoten Geschwindig¬
keit laufen und dabei einen vorgeschriebenen Kurs genau
innehalten. Im unmittelbaren Anschluß an diese Fahrt ist
noch eine zwei Meilen lange Unterwasserfahrt mit sieben
Knoten Geschwindigkeit in der Richtung auf eine durch zwei
Bojm Im Abstand von 45m verankerte Scheibe auszuführen

und hierbei in 3 w Wassertiefe auf 200 w Entfernung ein
Torpedo abzuschießen. Zur Sichtung des Zieles darf das
Boot in der Anfahrt nur einmal, jedoch höchstens für eine
Sekunde, auftaucheu. Die Erfüllung aller dieser Beding¬
ungen wäre allerdings ein ebenso glänzendes Zeugnis für
die Leistungen deS Unterseeboots wie für diejenigen seiner
Besatzung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 7. Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zugetriebev

wurden : 35 Ochsen, 127 Farren , 112 Kalbeln und Kühe. 333 Käl¬
ber, 610 Schweine . — Unverkauft blieben : — Ochsen, 64 Farren,
63 Kalbeln und Kühe, — Kälber, 87 Schweine . Erlös aus
»/, Lx Schlachtgewicht : Ochsen 76- 77 -f, Farren 61 - 72 .̂ , Kal¬
beln und Kühe 45 —72 -s, Kälber 90—96 -s, Schweine 47—57
Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft ._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 11.- 16. Juli.

Rottenburg, 11. Juli. Viehmarkt.

Dornstetten, 12. Juli. Viehmarkt.
Calw, 13. Juli. Krämer-, Vieh-, Roß- u. Schweinemarkt.

__

MentzsM LL ^ "Osursk-msna»»«-»»«es»Sr>«ol»>assok»et
MMl .8L vi« kMUkt 8V. 13'

l .eip- ixsrstr »«. « No. t ».

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Gaur,  Schuhmacher , Haiterbach. Pauline Wid-

maier,  Rottenburg . Martin Mayer,  Bauer , Mönchberg.

Witteruugsvorhersage.
Heiter, trocken, große Hitze.

Sonntag den 10. Juli:

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emtl
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Gemeinde Walddorf.
Die Herstellung von ca. 28 « yn»

Stratzenkandelpflaster
soll im Wege der Submission vergebe« werden.

Offerten sind dis längstens
Freitag de« IS. Mts.

beim Schultheißenamt hier einzureichen.
Schultheißeu-Amt:

Walz.

Im Wege der
Ebhaufen.

Zwangsvollstreckung
wird am

Montag de« 11. J «tt, dorm. 8 Uhr
folgendes gegen bare Bezahlung verkauft:

1 g«t erhaltene Nahmaschine mit FnßgesteN,
1 Regulator, 1 bereits neues Knmmetgeschirr,
für eine Kuh passend.

Käufer, Gerichtsv.

* K. Forstamt Hosstett
Post Teinach.

am Samstag d. 18. Juli , vorm.
10 Uhr im Lamm in Neuweiler aus
StaatswaldI Frohnwald, 26 Sau¬
tanne, 27 Brühlebene, 28 oberer
Dachsberg,29 Schleehwald, ll Berg¬
wald, 1 Langeck, 2 Langhalde, 3
Mergelsberg, 58 Burghardtriß.

1353 Stück ta. Langholz mit
Fm.: 9 I. 29 II. 110 III, 371

^ IV, 33 V und 38 Stück, ta.
Sägh. m. Fm. 4 I, 1 II, 7 III.
Schwarzwälderauszüge vomForst-

amt.

l8ur b«8«»Ävr8 « vrtvull
i - —— „ clenii äis Hauslraii maokt
18 «V Asrn Kurs« Lücke rmä killt

-1 ^ äa-nn mit einigen Iropken
NuMls V̂ürae uaek. In g-Ilkii L1g.8ekeiiKrö88eii unä nuekAeküllt
3vA6le§6Ltliok8t eiuxkoklen von liieilr.

tüolNsir« AväuLll« l?uri8 1886.
Bruchleidenden empfehle meine beliebten

ohne Federn, Tag und Nacht tragbar. Kein lästiger Druck wie bei
Federbändern. Vorfall-, Leib- und Monatsbinden, Geradehalter, Gummi¬
strümpfe. Für jeden Bruchschaden Extra-Anfertigung. Zahlreiche An¬
erkennungsschreiben. Mein langjähriger, erfahrener Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in
Calw Mittwoch d. IS. Juli 8- 11 Uhr im Hotelz. „Waldhorn",
Nagold „ „ „ „ 1—4 „ „ Gasthofz. „Rößle".

LanclaASukakrikI ir«xi8vl», 8tiitt «»i t.

kür Wäscks und läaus. feder ständige
Verbraucksr erkält einsMTas ett erniOn1

wertvolle , gutjM- rnli SpnunsctsOlrsl"Mz WL
in sckwarzem Stakl mit Eolürand.

Oie gesammelten Cin>vickelpapiere dereckkigen zum
Cmpkang; man weise daker uneingewickette Liücks

im eigenen lnksrssss zurück.
Kramer L Flammer , Hrilbronn s . N,

km Istrien kamen 4635 kkron

«l Vorrätig: W

^ l-sntiviriZek. kuekiüki'ung »
ZU Formulare nach den Bestimmungen des württ. Einkom- M
X mensteuergesetzes vom8. August 1903 M
X eingerichtet auf 5 Jahre , W

E gebunden Preis 2 Mk . 20 Pfg . ^
Verlag der M

b . Lsisvr svliei » ^
LuckkausilunZ- unä Luekeiraekerei. ^

Bierbraner-
lehrlings-Gesnch.
Ein junger kräftiger Bursche,

welcher die Bierbrauerei erlernen
will, kann sofort unter günstigen
Bedingungen eintreten in der

Brauerei z. „Lamm"
Haiterbach.

Calw.
Suche bis Jakobi ein fleißiges,

anständiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren
Ludwig Hiller z. „Schiff".

Auch findet ein jüngerer

Bursche,
welcher Feldgeschäft versteht, gute,
dauernde Stelle bei Obigem.

Ein tüchtiges Mädchen, das schon
in guten Häusern diente, wird für
Küche uud häusliche Arbeiten auf
September nach England in eine
deutsche Familie gesucht. Hoher
Lohn und freie Reise.

Näheres bei KnollL Pregizer.

Mädchen-Gesuch.
Zu sofortigem Eintritt suche

kräftiges Mädchen von 16—18
Jahren, ebenso findet ein jüngerer

Dausbursche
bei mir sofort Stellung.
Otto Sautter , obere Apotheke

Horb a. N.
Kausfrauen!

Sind Ihre Möbel, Pianos rc.
blind und unansehnlich geworden,
so verwenden Sie nur allein

„Holländische Möbel-Politur"
bestes und billigstes Reinigungs-
Auffrischungs-Mittel für poliert!
Möbel jeder Art.

Niederlage bei Friedr . Hetze!,
Schreiner, Wildberg.

Hilfeb. Blutstock. Nicmann, Ham
bürg, Rentzrlslr. 40.

Nagold.

Krillaltzucker
empfiehlt bei billigst gestellten Preise»

Zjs» 8 » 1 ä.

MMUl klemtö LeMiiiig!

-ZMIiMtzR.l«.
o . L. 6 . U . No. 172614 u. 205973.

Vik86 Löttstollku Liuä Älik äklli dtzdiöt äer LoMLiulMkr-
NiviioliluiiA äg.8 ZilvLLvsl« HL. seilst « .
Viv V orteil « ÄL«8«r LrKLLÄLLiLK«ilill:

1) Der Rosch wird auf äußerst bequeme Weise nach der Seite heraus¬
gezogen und fällt dadurch das lästige Hcrausheben nach obenZieg.

2) Durch die einfache Manipulation des Herausziehens nach der Seite
ist jegliche Beschädigung der Bettstelle ausgeschloffen.

3) Das Herausziehen kann von einem Kinde bewerkstelligt werden.
I-t« Ii6Li»iKni»8 «Ie8 « «8te8, die in bestimmten Zwischen¬
räumen erfolgen muß, wurde bisher, der Unbequemlichkeit wegen,
stets so lanqe wie möglich hinausgcschoben; infolge der beynvmvn
Ani»ai»k»bui»8 kann dies jetzt öfters vorgenommen werden und
die Reinigung des Rostes ist nun ein Vergnügen.
Trotz dieser Vorzüge ist der in» k »'vl86 «in
:i»88ei 8t KvriirKvr.

Die Fabrikation und den Aüein-Verkauf habe ich mir erworben,
und lade hiemit jedermann zur Besichtigung und zum Kauf höflich ein.

A»kvl8«I»rvii »ei vi-

4)

5)

TN" Unbedingte Sicherheit
gegen»egen

UM ^kvus»', Kinbl'uoli unv Ikvi'mil
MSÄ l ^ gewähren selbst in den schwersten Fälle«gewähren selbst in den schwersten Fälle«

r nbillint « nII«rvL8tvn L »nxv8.
lcgl. ttoik., 81u11 gai'1.

Vertreter : Glolllol » 8vlLi >»iÄ,
Illlnslr . Lataloxe xi -ati » u. ti-avko .1

Niederlage: Kustsv KIo!n z. Hirsch- Hauptvertrieb für Württemberg:
Ikomö L ^L>or, Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

Frachtbriefe empfiehlt Li . ^ V . Kaiser.
-

4»>-» r»
« «

<2
6»



Umh-WM
am nächsten Dienstag,

morgens 7 Uhr
auf dem Rathaus in Nagold.

Aaschen-Ker
(nach Pilsner Ä.rt)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Auf Wunsch wird solches ins Haus
geliefert.

ZMer stets
frisch bei LL « » « 88 , Conditor.

Bauführerschule
mitnur4Kursen.

NiMiürrisßk ßrittl-Sttltzilk
Fachschule für Steinhauer . Maurer , Zimmerleute und Bauschreincr,

bisher von Hunderten mit nachweislich bestem Erfolg besucht.
Schloß Wildberg O .A . Nagold (Schwarzwald).

> Gegr . 1898/99
^ zu Stuttgart.

Um die schon lange nötig gewordene Vergrößerung unseres Unternehmens zn ermöglichen,
den Schülern billigere Wohngelegenheit zu verschaffen und sie vor den Zerstreuungen des Großstadt --
lebcns zu bewahren , haben wir unsere „Württemberg . Privatbauschule " am I . April d . I.
von Stuttgart weg in das sehr gesund gelegene Schloß Wildberg bei Nagold verlegt.

Ter nächste Kurs beginnt am Montag , den 8 . August d . I . mir der Vorbereitung derjenigen
Baubeflissencn , welche unsere Schule bis jetzt noch nicht besucht haben . An demselben können auch
solche reilnehmen , welche die Aufnahmeprüfung in die Kgl . Bangewerkschnle im November
d. I . oblegen wollen.

Hieran schließen sich anfangs Dezember die höheren Kurse , worauf wir unsere früheren
Schüler schon heute aufmerkjam machen.

Betr . des tägl . Unterrichtsbeginns wird auf die m,kommenden Personenzüge Rücksicht genommen.
Baldige Anmeldungen dringend nötig , da nur wenige Schüler in diesen nur im Herbst

geöffneten Porkurs ( I . Klasse ) ausgenommen werden könne » .
Ausführliche Prospekte , sowie Anerkennungsschreiben früherer Schüler versendet gratis u . franko

llagcrlü.

Bei günstiger D
L Witterung halten H
Lwirnunam  K

, » <»» xiZLt li» M
A 8 « n « t » K M

M von nachm. 4 Uhr an unser A
-K-S

-E

karlen-
» Konzert «

M

Mim ,,^ äl «i ab. ^

Nene
Nagold.

'

Zwiebelkuchen
Juli Lei Kr . Kläger , Bäckermstr.

^LLLLLSLL » » MLLLLLLLLLLLS

A > » ooi, >» E
M Meine schön gelegene ^

6srienviktzc!lstt x
mir Negewshn M

lbiinge de! guiem Stoff und reinen^
'Weinen in empffhlende Erinnerung . ^

M Kegelabeode sind noch einige frei. M

Z 8 . K . Summ r . „sevilt". L
»KVNWV » Krv « « » rr » » » » v « » s

Wildberg.

8oiL » tLUK ÄGN IO.
« » el »n »ltt » 88 23 n»

wird in der Nähe des K.rchhofes
* «>preäig - im ^ reie ^ «d «.

statlfinden, wozu jedernmun freuuditchst i nl -.d-r
W . Kleinknecht , Prediger.

W ItvII81 vi  K . UH

ZkbLvLLtLK-LWpksNWZ .K
lM Einem geehrten Publikum von Stadt und Land die er- jjK)
l̂M «ebene Anzeige, daß ich die Wirtschaft der Lagerbierbrauerei ^
M Grömbach z. „Bad " hier übernommen habe. M

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Gäste ^
A mit besten Speisen und Getränken stets reell zu bedienen. Zu - A
^ gleich empfehle die gutsingerichrete Badeanstalt zur fleißigen U

Benützung.
Um zahlreichen Zuspruch bittet Ul

8 « » tL . 8

SSSSSSSSHSSS

UV Ä
Die Direktion : Friede . Schittenhelm , Architekt.

sind soeben eingctroffen bei
V, -. iLt « i»I»« lii ».

Nagold.

/» / / ost/rs

re.
bring: in empfehlende Erinnerung

Suslav WeUer.
Nagold.

Anzeige.
Vom nächsten Montag d . LI.

d. M . an bis Samstag d. L6.
d. M . öle Magsamen für Kunden.

Fr . Rentschler.

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir
ohne Bestellung oder vorherige Anfrage
keinen Reps mmehmen und nassen Reps rm-
be- ingt znrnckweisen.

ZLGLSZLGL ' t sL

0 « 1L» NrilL

Las besitz ki'Mstüek 18t
kudövlk's Wsinbsei'ön-Lseso

(ärrtlieb empfohlen)
Derselbe ist nnsserorclenrlieb « » I»i
Iinkt UNtl « « I, ) 8 « I » I « « « lL « » «l

--- -- null rvirkt niebr verstoxkenä -- --

Eebernli erliültlieli : in Xaxoltl bei Herrn ^ xotbslcer
8vlti » iü.

^abriklllltva : k . MM K 80 dll
6on8tzrvenkLbril< Dntertürekbeim.

SLnt » ar » «N »Lrizx
sucht bei hoher Provision überall tüchtige

DV Vitiit « ,.

Offerten befördert die Expedition d . Blts.

Ikiitilss»
^r » i»»!fl»r » i »iRlHH viii

sin kdeomstismll!!, Verrenlillnxen,
tzlieäerreî üell, Iksaraiî faH et«.

riloi » verkauf kür Xaxolü bsi
krieürivli SSebmiü, Xs-otm.

2u Koben in (liiltlinxsn bsi
k' riellr . klknlss , ^ rieonr u . 2okn-
revkniker.

s d 'MdM!

hat gegen gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen;

wer ? sagt die Expedition 81 Bl.

Nagold . I
E Selbstgemachte lklivriiuä «!« D
^empfiehlt stets frisch H
« Albert Kemmler , Konditor. A

Isnr -Untsmetli.
Den verehrten Herren u. Damen

zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich
dieses Jahr meinen Tanzkurs im
Monat August eröffnen werde und
können bis dahin die Anmeldungen
im Gasthos z. „Hirsch"  gemacht
werden.

Achtungsvollst
likruliririlv,

Jnstitutstanzlehrer,
gegenwärtig an der Hochschule für

Tanzkunst in Karlsruhe.

Neubulach OA . Calw.

Für Schreiner!
Viele schöne und trockene

Kirschen - « .

Birnenbäume,
sowie sorchenes Glaserholz hat
zu verkaufen

M . Schmidt , Sägewerk.

E

«»Avttiod SeNmiä ) MMMmZ

«empfiehlt sein bestsortiertes Lager in:

^ Bnubeschlägen aller Art,
H DOchfenstern für glatte - u . Falzziegeln,

KammreiKignttgsgestellen,
SsiLroken (Schwiebe!),

Mm §e Schwernetrögsn,
KüchSUMNsgussen,

Drahtstisten , Schrnnbsn , KetLsn
zu alleräußersten Preisen hei pünktlicher und reeller Bedienung.

LWSS>>LS><W>EEiÜÜKM »,« »« kW-- ,d '-S-d «MdI
!, rtz >v ;f, >!,; )««^ '

ZllrirlLt8lt . E

LMZ - MMsr — ^
'k - .I vanV»i r̂i in»LL«I»t»§x«̂ , »

von tlorrn Ẑ L-. krvntolv - neben äer ^ xotkelce . A

^ LLl»» v j«tl«i» 8^-
E 8t «n »8, i» iL » <!«i Hlonrb «» W

« « Itl , 8r ! !»«i , Lliirnill « . ^
4^ Hii »» rl,6it » NF 8ltLvi »rl6r ' <4«l»l88v , E-

E nuü Lnlrni oi»»;»«» l»«L 8«I»«- ^
r»«iril8tei Li«I»n» llLui»z». ^

8i > Ü<  II ILKLivIi.

-̂z> hx ^ ^
0M' hr hl

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur : Radcbenler

Steckenpserd-Lilienmilchseise
von Bergmann ckc Co . , Radcbeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . SO Pf . bei : <bl.
Otto V »»8«»»«r.

8ür mechanifche
Schreinereien , wagnereien,

Glasereien , Holzdrehereien u j. w.
baut als Spcnalitiit:

Motoren u. sämtl . Maschinen für Kotz.
Searveitung , ^ ranrm .füonen , schmiedeiserne
Niemfcheiöra und fa - rSar - ZLandsäge » des
billigem Preis u . günstigen Zahlungsbedingung.

O. l̂ äldls , vacknang
Motoröa » und Zkalchinesfalrit.

Kochzertskccvten
fsrtiZb sciuisll unci biHiZ äio

't; . ^ t»r«« ,' 'sche Auchdruckerei.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 10. Juli . V-10 Uhr

Predigt , 'ft2 Uhr Christenlehre
(Töchter.)

Donnerstag , 14. Juli . 9 Uhr.
Gottesdienst zum Beginn der Diöze-
sansynode. _
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag , 10. Juli . Morgens
7 Uhr 20 Min . _
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 10. Juli , ' ft 10 Uhr

und abends 8 Uhr Predigt.
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